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L-2-319-2: Wasser-, Klima-, Artenschutz: fur eine zukunftsfahige Landwirtschaft!

Antragsteller*innen Landesvorstand Griine Jugend Bremen, Lena Kramer,
Rebecca Morsch (beschlossen am: 28.10.2019)

Antragstext

Nach Zeile 319 einfligen:

Unsere Vision: Erndhrungssouveranitat statt Agrarkapitalismus!

Im Laufe des 20. Jahrhunderts stiegen die Ertrage der Landwirtschaft in Europa massiv
an, da technische Innovationen, Spezialisierung, Automatisierung und der Einsatz
synthetischer Diingemittel dies mdglich machten. Die erhdhten Ertrage liel3en die Preise
fur Lebensmittel und damit die Einkommen kleiner Betriebe weltweit dramatisch fallen. Die
Uberschiisse filhrten zur Exportorientierung der européaischen Landwirtschaft und machten
die industrielle Tierhaltung erst rentabel.

Die intensive und industrielle Nahrungsproduktion wird immer wieder mit dem Stichwort
LErnahrungssicherheit* gerechtfertigt. Produktivitdtssteigerungen der industriellen
Landwirtschaft werden als notwendig fir die Welternahrung dargestellt. Dabei wird heute
schon uber 1,5 mal so viel Nahrung produziert, als nétig ware. Die Ursachen fir Hunger
und Mangelerndhrung sind Armut und Verteilungsungerechtigkeit. Die Verwendung von
Millionen Hektar der begrenzten Ressource landwirtschaftlicher Flachen fur Tierfutter und
Biokraftstoffe ergibt aus einer Perspektive der Welternahrung keinen Sinn, sondern folgt
aus der Nachfrage des globalen Nordens nach Fleisch und Kraftstoffen.

Unsere Vision ist eine Landwirtschaft, die statt Ertréagen allein ganze Okosysteme, sowie
die Kontrolle der Bewirtschaftenden Uber die lokalen nattrlichen Ressourcen und die Art
der Produktion in den Blick nimmt. Agrarékologie als ein ganzheitliches, an die drtlichen
Gegebenheiten angepasstes System nachhaltiger Produktion ist ein wichtiger Teil davon.
Ebenso wichtig sind dezentrale und lokale statt globaler Versorgung, die gemeinsame und
Offentliche Nutzung von Technologien und Wissen, Zugang zu Land und Nahrung
unabhéngig von Kaufkraft und vieles mehr. Dies alles lasst sich unter dem Begriff der
Erndhrungssouveranitat fassen. Er ist keine Utopie, sondern Notwendigkeit!

Seite 1/1



	L-2-319-2: Wasser-, Klima-, Artenschutz: für eine zukunftsfähige Landwirtschaft!

